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Abend⸗Ausgabe. 
2 Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
gement auf die Monate Februar und März 
er die einmal täglich erscheinende Vom⸗ 
meriche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei ⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 

i Die 


Deutſcher Reichstag. 
36. Plenarſitzung vom 29. Januar. 

Präftdent v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 3 Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Antrag des Abg. Junggreen betr. die 
Gleichberechtigung der däniſchen und deutſchen 
Sprache als Gerichtsſprache in Nordſchleswig. 
* Abg. v. Helldorff proteſtirt gegen die 

geſtrigen heftigen Ausfälle des Abg. v. Gräve be⸗ 
zi!üglich der Behandlung der Polen durch die preu- 
ßiſche Regierung. 5 
* Abg. v. Gräve erwidert, daß er mit feinen 
Anunsführungen lediglich feiner Pflicht als Abgeord⸗ 
neter entſprochen habe. 


Redaftion. 


Schlußwort des Abg. Junggreen wird beſchloſſen, 
von kommtſſariſcher Behandlung des Antrages ab⸗ 
zuſehen und denſelben in einer ſpäteren Sitzung 
zweiten Berathung im Plenum zu bringen. 


roteſtiren, daß oh ſchwierige 
SGeſchäftslage, in welcher das Haus ſich befinde, 
noch verſtärkt werde. N ; 

Ag Dr. Baumbach legt Werth darauf, 


Im lonſtatiren, daß Herr v. Helldorff feinen (Baum- |‘ 


I 5 Bade) Freund Richter angreife, wo dieſer verhin⸗ 
dert jet, hier im Haufe anweſend zu ſein. Sicher 
werde Herr Richter zu paſſender Zeit die Antwort 
nicht ſchuldig bleiben. 
Abg. Dr. Bamberger: Der Abg. Rich⸗ 
ter hat lediglich von dem Rechte der Geſchäfts 
ordnung Gebrauch gemacht, und Herr v. Hell- 
dorf iſt nicht berechtigt, in dieſer Hinſicht irgend 
elne Kritik oder Zenſur auszuüben. Was übri- 
gens unſere Geſchäftelage anlangt, ſo weiß Jeder, 
Fir der fi überhaupt für unſere Geſchäfte intereſſirt, 
daß es uns bald an Beſchäftigeng fürs Plenum 
N n und daß ſicher in der nächſten Woche 
an einigen Tagen die Sitzungen ausfallen werden. 
iſt alſo eine ganz unbegründete Behauptung, 
die geſtrige Vertagung eine vermehrte Ge⸗ 
chͤftsbelaſtung herbeigeführt habe. 
Abg. Graf Behr (Reichsp.) hält es für 
feine Pflicht, zu konſtatiren, daß für das geſtrige 
rgehen des Abg. Richter keine zwingende Noth- 
wegbigkeit vorlag, da es ſich im Abgeordnetenhauſe 
uin eine Abstimmung handelte. 
Es folgt die Fortſetzung der zweiten Leſung 
des Etats. 
Die Kapitel der Etats der Reichsjuſtiz Ver⸗ 
TV waltung, der Reichsſchuld, für Bankweſen und 
„ Reicheſchazamt, welche der Budgetkommiſſion über- 
wieſen waren, werden nach deren Anträgen debatte ⸗ 
; genehmigt. s 
Beim Etat des 
vemotratiſche Fraktion beantragt, 2,150,000 M. 
ur Unterſlützung der Familien der zur Uebung 


Reichsheeres hatte die fozial- 


Die Kommiſſion beantragt unter Ableh⸗ 
ung dieſes Antrages die Annahme folgender Re⸗ 
tion: 
580 verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
aldmöglichſt dem Reichstage einen Geſetzentwurf 
zulegen, welcher die Unterſtützung der Familien 
zue Uebung einberufenen Reſerviſten und Land⸗ 
weyrleute erzielt.“ 

N Abg. Haſenclever beantragt, ſtatt des 
Vortes „baldmöglichſt“ zu jagen: „ſpäteſtens in 
der nächſten Seſſion.“ 


die Abgg. Haarmann (natlib.), v. Strombeck 
Gente, Schrader (frelſ), 
und v. Saldern (konſ.). 


Nn 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
# Annahme von Inferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
8 Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 

% 


Die Debatte wird geſchloſſen und nach einem _ 


3 


ür den Vorſchlag der Kommijfion erklären 
Graf Behr or 


Bin, 


Die Abſtimmung findet nach den Vorſchrif⸗ 
ten der Geſchäftsordnung erſt in der dritten Le⸗ 
ſung ſtatt. 

Vom Etat des auswärtigen Amtes war 
Titel 2 von Kap. 2 des Extra rdinariums nach 
der zweiten Leſung im Plenum abermals der 
Budgetkommiſſton überwieſen worden. 

Die Kommiffion beantragt nunmehr die An- 
nahme der in dem Titel geforderten 300,000 M., 
aber getrennt in zwei Titeln, wie folgt: „Zur 
Einleitung derjenigen Maßnahmen, welche zur 
Durchführung der dem Reiche in den Schutz- 


gebieten von Kamerun, Togo und Angra Pe- 


quena zufallenden Aufgaben nothwendig find: 
u. für Remunerirung von Beamten und zu Ver⸗ 
waltungsausgaben 154,000 Mark; für Herſtellung 
und Einrichtung von Dienſtgebäuden, ſowie für 
Erwerbung der hlerzu erforderlichen Grundſtücke 
146,000 M. 

Das Haus ſchließt ſich dem Antrage der Kom⸗ 
miſſton an. 

Der Reſt des Etats, das Etatsgeſetz und das 
Anleihegeſetz, paſſiren ohne jede Debatte. 

Damit iſt die zweite Berathung des Etats 
beendet und die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

T.⸗O.: Antrag Ackermann auf Abänderung 
der Gewerbeordnung. 
Schluß 4½ Uhr. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordne cahaus. 
9. Plenarſitzung vom 29. Januar. 
Dae Haus und die Tribünen find ſehr ſtark 


Bejeyt; > Ve 
2 niſtertiſch: Vize-Präſident des Staats⸗ 
miniſteriums Miniſter des Innern v. Puttkamer, 
Kultusminiſter von Goßler, Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorff nebſt Kommiſſarien, ſpä⸗ 
ter Staatsminiſter von Bötticher, Finanzminiſter 
von Scholz, Juſtizminiſter Dr. Friedberg, 
Miniſter für Landwirthſchaft r. Lucius und etwa 
2 Stunden nach Beginn der Sitzung Minifter- 
Präſident Reichskanzler Fürſt von Bismarck. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 

nach 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Vor der Tagesordnung erklärt Abg. Wolff 
(deutſchkonſ.), daß er bei der Abſtimmung über den 
deutſchfreiſinnigen Antrag wegen Einführung des 
geheimen Wahlrechtes für Landtags- und Kom⸗ 
munalwahlen beurlaubt geweſen, daß er aber we⸗ 
gen des agttatoriſchen Charakters des Antrages 
gegen denſelben geſtimmt haben würde. (Beifall 
rechts.) 

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung 
ein. Den einzigen Gegenſtand derſelben bildet die 
Jortſetzung der Berathung des Abg. Dr. Achen⸗ 
bach (freikonſ.), welcher ein Vertrauensvotum der 
Rechten und der nationalliberalen Partei bezüglich 
der von der Regierung geplanten Maßnahmen zum 
Schutze des Deutſchthums in den preußiſchen Dft- 
provinzen darſtellt, in Verbindung mit den ſich 
als motivirte Tagesordnungen charakteriſtren⸗ 
den Gegenanträgen des Zentrums und der Polen. 

Abg. Dr. v. Stablewskl (Pole) be- 
kämpft in breiter, vielfach vom Widerſpruch und 
Gelächter der Rechten unterbrochener Ausführung 
die geſtrigen Darlegungen des Reichskanzlers. 
Redner be;veitet die völkerrechtliche und ſittliche 
Berechtigung der nach ſeiner Anſicht horrenden 
Ausweiſungen, beruft ſich ſodann auf die den 
Polen ſeitens Preußens gewährten Garantien und 
erklärt es für gänzlich unmotivirt, daß man die 
jetzige Generation für die vor 40 Jahren began 
genen Fehler der Väter leiden laſſen wolle. Es 
fehle an jeder Unterlage für das nigoroſe Vor⸗ 
gehen gegen die Polen, denn es ſei notoriſch von 
Niemand die Abſicht dokumentirt worden, die preu- 
ßiſchen Grenzen gewaltſam zu verrücken, wenn es 
auch an der göttlichen Weltordnung verzweifeln 
hieße, wenn die Polen überhaupt die Hoffnung 
auf Wiederherſtellung eines polniſchen Reiches auf- 
geben wollten. (Hört, hört! rechts.) Der Kampf 
gegen das Polenthum ſei aber gleichzeitig gegen 
den Katholizismus gerichtet. (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Die Behauptung von einer be- 
drohlichen Aus dehnung des Polonismus ſei völlig 
unrichtig, denn wenn ſich die polniſche Bevölkerung 


in den betreffenden Landestheilen verdoppelt habe, 
jet die deutſche um das Dreifache geſtlegen. (Wi⸗ 


...... ... 
m — 


Sonnabend, den 30. Januar 1886. 


Bus; 


derſpruch rechts.) Redner ſchließt, indem er die 
deutſche Nation vor Ueberhebung warnt. (Lebhaf⸗ 
ter Beifall bei den Polen.) 

Miniſter v. Puttkamer bezeichnet es 
zunächſt als außerſt charakteriſtiſch, daß von der 
Tribüne des preußiſchen Abgeordnetenhauſes herab 
der Hoffnung auf Wieverherftellung eines polnischen 
Reiches Ausdruck gegeben werden konnte. (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts.) Der Vorredner hat die gött- 
liche Weltordnung in Verbindung mit der Wieder⸗ 
herſtellung des polniſchen Reiches gebracht; allein 
es entſpreche gewiß derſelben nur, daß eine Na⸗ 
tion, welche es trotz ihr gebotener Gelegenheit 
nicht vermocht habe, ſich ein geordnetes Staats- 
weſen zu ſchaffen, einem anderen Staatsweſen mit 
geordneten Verhältniſſen einverleibt werde. (Sehr 
wahr! rechts.) Die preußiſche Regierung denke 
gar nicht daran, einen Vernichtungskampf gegen 
die Polen zu führen, es gelte nur die den Be⸗ 
ſtand des Staates bedrohende Agitation abzu⸗ 
wehren. (Sehr wahr! rechts.) Mit der in das 
Feld geführten Humanität im nationalen Leben 
ſei es eine eigene Sache, denn wie ja auch die 
Geſchichte der polniſchen Inſurrektionen lehre, er⸗ 
ſcheine eine unzeitige Milde, welche ſpäter blutige 
Aufſtände zeitige, in Wahrheit als inhuman. 
(Sehr wahr! rechts.) Die polniſchen Unterthanen 
Preußens hätten vollen Antheil an den Segnun⸗ 
gen geordneter Verhältniſſe, allein eine nationale 
Sonderexiſtenz innerhalb des Staates werde nit⸗ 
mals geduldet werden können, denn eine ſolche be⸗ 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pf 
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Kanzler) ſei jedenfalls bei den Verſuchen, die ge⸗ 
macht worden ſein ſollen, um den Abg. Windt⸗ 
borft zu gewinnen, nicht betheiligt, denn er halte 
den Abg. Windthorſt für intranſigent; denn der⸗ 
ſelbe ſei mit dem ve Erz des Welfen, des 
Zentrumsführers und der fortſchrittlichen Sym⸗ 
pathien umgürtet. (Heiterkeit rechts.) Der 
Abg. Windthorſt beanſpruche für die Polen die 
Rechte der übrigen preußiſchen Unterthanen; dieſer 
Anſpruch wäre ganz berechtigt, wenn die Polen 
nicht unſichere Unterthanen, Preußen auf Kündi⸗ 
gung wären. Wenn hier betont worden, daß 
auch die polniſchen Soldaten für das deutſche 
Vaterland geblutet, ſo werde man doch unter den 
Gefallenen vergeblich Mitglieder des polniſchen 
Adels ſuchen. Darauf wendet ſich der Kanzler 
| gegen das geſtrige Vorgehen des Abg. Richter, 
welcher eine objektive Unwahrheit behauptet habe, 
er (der Kanzler) hätte im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe die Abſicht eines Staatsſtreichs in Be⸗ 
zug auf das Branntweinmonopol geäußert. Der 
5 Richter marſchire jetzt an der Spitze der 
j 


Schankwirthe, allein dieſelben würden vielleicht, 
wenn das Monopol im Reiche abgelehnt würde, 
noch ſchlechter fahren, denn man werde dann zu 
einer Lizenzſteuer in Preußen ſchreiten müſſen, 
deren Exträgniſſe vielleicht zehnmal jo hoch zu be⸗ 
meſſen wären, als der bei dem früheren Projekt 
in Ausſicht genommene Ertrag. (Bravo! rechts.) 
Der Reichskanzler kennzeichnet ſodann die Oppo⸗ 
ſition des Reichstages in gebührender Weiſe und 


deute eine Zerſchneidung und Vernichtung Preu- vergleicht die obſtruktiven Elemente mit den Par⸗ 


ßens. 


ligen polniſchen Fraktion deutlich die Wünſche der 
e e e e n e 

en eines polniſchen Reiches in den 
vor 1772 vorhanden geweſenen Grenzen gerichte⸗ 
ten Antrag im Abgeordnetenhauſe einbrachte; die⸗ 
jer aber ſei einfach in der Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſion begraben worden. (Hört! Hört! rechts.) 
Während damals auch die katholiſchen Mitglieder 
des Haufes jenen polniſchen Tendenzen energiſch 
entgegengetreten, unterſtütze jetzt der Abg. Windt⸗ 
horſt dieſelben. (Wirerſpruch im Zentrum) Was 
nun die Art und den Umfang der Aus weiſungs⸗ 
Maßregeln betreffe, mit welchen ſich die bekannte 
Reichstags⸗-Reſolution beſchäftige, jo habe er (der 
Miniſter) den Oberpräſidenten bezüglich einer in 
den individuellen Verhältniſſen begründeten milden 
Handhabung der Aus weiſungs-Maßregeln den aus- 
reichendſten Spielraum gelaſſen; die beigebrachten 
Beiſpiele unerhörter Härte baſirten jedoch ledig⸗ 
lich auf Entſtellung und Uebertreibung. (Der 
Miniſter führt für dieſe Behauptung einige dra⸗ 
ſtiſche Beweiſe an.) Es ſei auch einfach unwahr, 
daß bezüglich der Ausweiſungen gegen die Fatho- 
liſche Religion gerichtete Verfügungen ergangen 
ſeien, und alle Behauptungen des Abg. Dr. von 
Jazdzewski im Reichstage über den Inhalt der 
Regierungsverfügungen entbehrten der thatſäch⸗ 
lichen Unterlage. Wenn man wiſſe, um welche 
Elemente es ſich bei den ergriffenen Maßregeln 
handle, ſo werde man es gewiß nur gerechtfertlgt 
finden, daß bel der Vornahme von Naturaliſa⸗ 
tionen und bei der Gewährung längeren Aufent- 
altes äußerſt vorſichtig verfahren werde. (Sehr 
wahr rechts.) Während man das Vorgehen der 
drei vereinigten Parteien geſtern von gegneriſcher 
Seite mit kritiſchem Spotte behandelt, erfülle ihn 
daſſelbe vielmehr mit Freude und Genugthuung 
und er hoffe, daß die Ausweiſungen einerjeits und 
die Koloniſation durch einen kräftigen deutſchen 
Bauernſtand andererſeits weſentlichen Fortſchritt 
in det Entwicklung Preußens herbeiführen werde. 
(Lebbafter Beifall rechts; Widerſpruch bei den Po⸗ 
len und im Zentrum.) 


Kriegsminiſter Bronſart v. Schelle n- 
dorff erklärt, daß der bisher beobachtete Grund⸗ 
ſatz, die Rekruten polniſcher Zunge in möͤglichſt 
großem Umfange in rein deutſche Länder zu 
ſchicken, keineswegs verlaſſen werden ſolle; viel- 
mehr werde nach dieſer Richtung künftig noch 
mehr geſchehen. Der Pole ſei ein ſehr guter 
Soldat, um jo mehr müſſe die Möglichkeit abge- 
ſchnuten werden, durch antinationale Agitation 
ſeine Treue, die erſte Tugend des Soldaten, zu 
erſchüttern. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck wendet 
ſich ſofort zu einer Widerlegung der geſtrigen 
Aus führungen des Abg. Windthorſt. Er (der 


Sehr wahr! rechts.) Im Jahre 1861 nelliten im engliſchen Parlamente; dieſer Ob- 
babe der inzwiſchen verſtorbene Führer der dama- ſtruktion werde man dadurch begegnen können daß 


man den Reichstag mit Geſetzen wenige 
üge Et icht Then vraſtiſcher Wei 


Unmöglichkeit dar, aus Mitgliedern de 


horſt an der Spitze und mit Bebel als Miniſter 
des Innern (Heiterkeit rechts; zu bilden und 
ſchließt, indem er wiederholt, er beabſichtige wegen 
des Monopols keinen Staatsſtreich, nicht einmal 
eine Auflöſung des Reichstages. (Lebhafter Bei⸗ 
fall rechts und bei den Nationalliberalen.) 


Abg. Dr. Enneccerus (nat. -lib.) weiſt 
an der Hand des v. Randowſchen Werkes zahlen⸗ 
mäßig das Wachſen des Polonismus und die 
Nothwendigkelt der in Rede ſtehenden Maßnah- 
men nach und ſchließt mit einem lebhaften Ver⸗ 
trauensvotum für den Reichskanzler. (Lebhafter 
Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.) 


Abg. Dr, Windthorſt (Zentrum) tritt 
den Ausführungen des Reichskanzlers entgegen, 
indem er die Berechtigung feiner Anhänglichkeit 
an das frühere hannoverſche Königshaus und fo- 
Bone den Standpunkt des Zentrums betont, bei 
welcher Gelegenheit er die Behauptung aufftellt, 
daß die Katholiken in Preußen ſowohl im Zivil- 
dienfe, wie in der Armee den Proteſtanten nach- 
geſtellt wurden. (Lebhafter, anhaltender Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Redner führt ſchließlich aus, daß 
der Kanzler, wenn er nicht engliſche Zuſtände be⸗ 
willige, ſich auch eine ſolche Kritik, wie ſie der 
Reichstag an ſeinen Maßregeln geübt, gefallen 
laſſen müſſe. (Lebhafter Beifall im Zentrum; 
Widerſpruch rechts.) 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be- 


rathung. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Januar. Die Reihe der dles⸗ 
jährigen Feſtlichkeiten am königlichen Hofe wurde 
in althergebrachter Weiſe heute Abend mit der 
Kour der Königin eröffnet. Der Ritter ⸗ 
ſaal und der Weiße Saal bildeten die Mittel- 
punkte. In erſterem fand die große Kour, in 
letzterem das derſelben folgende Hofkonzert ſtatt. 


Der Kaiſer trug den großen milltäriſchen Parade 


anzug mit großem Ordens band; die Kaiſerin er- 
ſchien in großer Kourſchleppe von Goldſtoff uit 
Zobel beſetzt über einem Unterkleid von weißem 
Atlas, das mit Brüſſeler Spitzen garnirt war; 
dazwiſchen glänzten Goldſtreifen mit Brillanten; 
die ebenfalls aus Goldſtoff gefertigte, Taille war 
auch mit Zobel eingefaßt und mit 
ſetzt. Die Schleppe war dieſelbe, 
Frau am Tage der goldenen 5 
In der nächſten Umgebung de 


t getragen. 


7 e . 8 
Oppo⸗ 
lter ein neues Minifterium, vielleicht mit Windt⸗ 
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nd Tinte von demſelben, ſtanden die Angehörigen 
der königlichen Familie; rechts die Kronprinzeſſin, 
die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ Meiningen, die 
Ptinzeſſin Viktoria und die Prinzeſin Friedrich 
don Hohenzollern; links neben dem Thronſeſſel 

er Kaiſerin der Kronprinz, ſodann die Prinzen 


vinzen, namentlich auf dem Gebiete des Schul- 
weſens, und im Einklang mit der Gleichberechti⸗ 
gung der Staatsbürger bezwecken, die jorgfältigfte 
Prüfung angedeihen laſſen wird, wie es das na⸗ 
tionale Intereſſe erheiſcht.“ 


f 


4 


Wilhelm, Heinrich, Albrecht, Alexander u. ſ. w. 


geſammte Hofſtaat, an deſſen Spitze der Oberſt 
kämmerer Graf Otto zu Stolberg Wernigerode. 
Dem Throne gegenüber ſtand der Ober - Zeremo- 
nienmeiſter Graf Eulenburg mit dem Stabe, um 
die Kour zu leiten. Zuerſt trat das diplomatiſche 
Korps, Damen und Herren, in den Ritterſaal ein. 
Die Chefs der Botſchafter und die anweſenden 
Botſchafterinnen, ſowie die Chefs der anderen Le⸗ 
gationen und deren Gemahlinnen ſtellten die be- 
treffenden Herren und Damen vor. Nach dieſen 
Vorſtellungen begann für das diplomatiſche Korps 
die Defilir-Rour in der üblichen Reihenfolge und 
nach den verſchiedenen Rangklaſſen; zuerſt die 
Damen, dann die Herren. Hierauf wurden durch 


5 / In der Umgebung der Majeſtäten befand ſich der 


die Oberhofmeiſterin Gräfin Perponcher eine große 


Anzahl inländiſcher Damen und durch den Oberft- 
kämmerer Grafen Stolberg eine Anzahl inländi⸗ 
ſcher Herren vorgeſtellt. 
ungefähr eine Stunde. 
mit entfalteter Kourſchleppe. 


— Aller Augen ſind auf Kreta gerichtet, 
wohin die griechiſche Flotte geſegelt ſein ſoll, als 
fie den Piräus verließ. Wenn dieſe Nachricht 
Beſtätigung fände, ſo hätte die Expedition ſicher 
keinen anderen Zweck, als die Unterſtützung eines 
Deshalb iſt 
Kreta auch zunächſt das Ziel der engliſchen Mit- 
Nach den neueſten Berichten aus 
Konſtantinopel vom 27. Januar herrſcht auf der 
Dies iſt aber, ſagt der 
Berichterſtatter der „Pol. Korr.“ in Kanea, nicht 


kretenſiſchen Aufſtandes. 
telmeer⸗Flotte. 
Inſel vollkommene Ruhe. 


jene Ruhe, deren ſich ein in ſeinen nationalen 
Aſpirationen vollauf befriedigtes Volk erfreut, das 


ſich, über ſeine Zukunft beruhigt, mit Eifer und 
Fleiß den Arbeiten des Friedens hingiebt; es iſt 
eine unheimliche Ruhe, wie ſie in der Natur dem 


Ausbruche eines Gewitters voranzugehen pflegt. 
Man täuſche fi in Europa nicht. Die Kreten 


fer haben nichts von jenen nationalen Apirativ- 


nen aufgegeben, für die ſie ſo oft ſchon die Waf⸗ 
fen ergriffen haben. 
Gelegenheit ab, bis die Verhältniſſe ſich fo ge- 
ſtalten, daß ein aberwaliger Kampf mehr Ausſicht 
auf Erfolg verheißt, als alle bisherigen Kämpfe. 


Dazu bedarf es keiner geheimen Verſtändigung mit 
der griechtſchen Regierung. 


ſich die Agitation darauf, von Zeit zu Zeit 
Europa an ihre Exiſtenz zu erinnern, und dies iſt 
wieder in den letzten Tagen geſchehen In aller 
Ruhe, ohne Geräuſch, verſammelten ſich die 
chriſtüchen Bewoßnei den Kreta und vnlereichn . 
ten die nachſtehende Reſolu tion: 


teves 
eyes 


Das Defiliren dauerte 
Die Damen erſchienen 


Sie warten in Ruhe die 


Vorläufig beſchränkt 


digt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30. Januar. Der Werkführer 
einer Fabrik, welcher zwar die eigentliche Fabri⸗ 
kation, nicht aber das ganze Fabrikgeſchäft mit 


dem dazu gehörigen Handelsbetrieb zu leiten, viel- 


mehr in jeder Beziehung den Anordnungen des 
allgemeinen Geſchäftsleiters Folge zu leiſten hat, 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Zi⸗ 
vilſenats, vom 16. November 9. J., nur Gewerbe⸗ 
gehülfe im Sinne der Reichs-Gewerbe- Ordnung, 
ſelbſt wenn ihm vom Geſchäftsinhaber eine Be⸗ 
theiligung am Geſchäftereingewinn zugeſichert iſt; 
ein ſolcher Werkführer kann demnach gleich wie 
jeder andere Gewerbegehülfe ohne Aufkündigung 
entlaſſen werden, wenn er ſich eine der im $ 123 
der R.-©.-D aufgeführten Handlungen hat zu 
Schulden kommen laſſen. 

— Die nächſte Prüfung der Schiffer und 
Steuerleute fur große Fahrt bei der königlichen 
Navigatlonsſchule zu Grabow a. O. beginnt am 
23. Februar d. Is. Anmeldungen dazu find an 
den königlichen Navigationslehrer Rätzke zu Gra⸗ 
bow a. O. zu richten. 

— Die Fiſcher Wilhelm Sadewaſſer und 
Friedrich Kelch in Coſerow haben am 17. De- 
zember v. Is. den in Ausübung ſeines Gewerbes 
begriffenen Fiſcher Johann Tiefert daſelbſt vom 
Tode des Extrinkens gerettet. Diefe menſchen⸗ 
freundliche That wird feitens der königlichen Re⸗ 
gierung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß den Rettern eine Geld- 
prämie bewilligt worden iſt. 

— (perſonal-Chronik.) Der Gerichts-Refe⸗ 
rendar D.. Karl Friedrich Georg Beeckmann iſt 
zum Regierungs Referendar ernannt worden und 
bei der königlichen Regierung in Stettin einge- 
treten. — Der königliche Oberförſter Gudowius 
zu Rothemühl iſt zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Rothemühl ernannt. Im Kreiſe 
Randow ift für den Standesamtsbezirk Altdamm 
der Rathmann Lademann zu Altdamm zum zwei⸗ 
ten Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— Feſt angeſtellt iſt in Stettin, Synode Gtet- 
tin Stadt, der Lehrer Peris. — Proviſoriſch an⸗ 
geſtellt find: in Finken walde, Synode Stettin 
Land, der Lehrer Schramm, und in Molſtow, Sy- 
node Regenwalde, der Lehrer Dreyer. Die 
Lebrerſtelle in Zinnowitz, Synode Uſedom, iſt 
durch Verſetzung des ſeitherigen Inhabers erle⸗ 
Einkommen beträgt 764 Mark. 


„Das verſammelte kretenſiſche Volt des Be. Piovinz Pommern iſt dem Komitee für die Pro- 


Arkes 
Bürgermeiſter und Gemeinderäthe, durch feine Jüh 


reer in den letzten Aufſtänden, feine Ortsälteſten 


2 


5 A Ernennung des Propſtes Dinder zu Königsberg 
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Br aufgegeben haben. 
hat in dieſen Tagen manchen Anlaß zum Schmerz; 


und Prieſter, beſchließt: 1) In Uebereinſtimmung 
mit dem jüngſt den europäiſchen Großmächten 
durch ihre Vertreter in Konſtantinopel übermittel- 
ten Memorandum, in welchem der Wunſch nach 
einer Vereinigung Kreta's mit Griechenland kund⸗ 
gegeben wurde, welche Vereinigung auch die Groß- 
mächte gelegentlich des Aufſtandes vom Jahre 
1866 als das einzige Mittel zu feiner Beſchwich⸗ 
tigung vorgeſchlagen hatten, unterbreitet das kre⸗ 
tenſiſche Volk in dem Augenblicke, wo die Ver- 
einigung Oſtrumellens mit Bulgarien vollzogen 
werden ſoll, neuerdings die kretenſiſche Frage der 
Fürſorge der Mächte. 2) Es erlaubt fi den- 
ſelben ehrfurchtsvoll vorzuſtellen, daß die Nicht⸗ 
löſung der kretenſiſchen Frage durch eine Vereini- 
gung Kreta's mit Griechenland in der Gegenwart 
wie in der Zukunft die Veranlaſſung zu fort- 


dauernden Unruhen und blutigen Aufſtänden fein 


werde. 3) Die Botſchafter der ſechs Großmächte 
in Konftantinopel werden gebeten, die vorſtehende 
Reſolution ihren reſpektiven Regierungen zu über- 
mitteln.“ 

— Mittwoch iſt hierſelbſt der Generalmajor 
3. D. Campe am Herzſchlage plötzlich verſtorben. 
Derſelbe, aus dem 1. weſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 6 hervorgegangen, war zuletzt 
Kommandant von Metz und hatte ſich in dem 
Feldzuge von 1870 bis 1871 das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe erworben. 

— Die polniſch⸗klerikale Preſſe nimmt die 


zum Erzbiſchof von Poſen, obgleich er ein gevo⸗ 
rener Maſure fein ſoll, in ſehr gepreßter Stim- 
mung auf. Sie betrachtet ihn offenbar als 
keinen richtigen Polen und ſieht inſofern in ſeiner 
Wahl einen gewiſſen Erfolg der Regierung. Wir 
enthalten uns in dieſer Beziehung jeder Meinung; 
auf einzelne Perſönlichkeiten der katholiſchen Hie⸗ 
rarchie Hoffnungen zu ſetzen, das ſollte man längſt 
e Die klerikale Preſſe allerdings 


zu der endgültigen Befeitigung des Grafen Ledo⸗ 
chowokl kommt die harte Kritik, welche der Führer 
der badiſchen Klerikalen, Dekan Leader, ſoeben, 
. wir ſchon berichteten, in der Karlsruher 
ammer an der Preſſe ſeiner Partei geübt hat. 
Für die intranſigente Agitation weht der Wind 

augenblicklich wohl in der That nicht günſtig. 
— Die freiſinnige Partei des Abgeordneten⸗ 


>; hauſes hat ihrerjeiis zu dem Antrag Achenbach und 
Senoſſen folgenden Antrag eingebracht: 


„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlle 
ßen, zu erklären: daß es Vorlagen, welche poſt 
tive Einrichtungen zur Erhaltung und zur Pflege 


deutſchen Lloyd die drei großen für die oſtaſtatt⸗ 
ſche Linie 


„ vertreten durch feine Deputirten, vinztal⸗Rindvieh- und Pferdeſchau zu Stettin vet 
[Genehmigung erteilt worden, bei Gelegenheit der 
am 8., 9. und 10. Mai d. J. in Stettin flatt- 
findenden Provinzial-Rindvieh- und Pferdeſchau, 
ſowie Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchineneine 
Verlooſung von auf der Ausſtellung vorgekauften 
Ausſtellungs-Gegenſtänden, nach Maßgabe des 
nachgeſtellten Verlooſungs-Planes, zu veranſtalten. 
Es können zu dieſem Zwecke 
Looſe 3 1 Mark ausgegeben werden und iſt der 


30,000 Stück 
Vertrieb derſelben auf die Provinz Pommern be- 
ſchränkt. 

— Der Stettiner Turnverein 
feiert ſein diesjahriges (39.) Stiftungsfeft Frei- 
tag, den 5. Februar, durch ein Abends 8 /' Uhr 
in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfindendes Schau 
turnen, an daſſelbe ſchließt ſich ein Kommers in 
Wolff's Garten. 

— Wie die „Weſer⸗Zeltung“ erfährt, wer- 
den von den ſechs auf den Werften des „Vul⸗ 
kan“ im Bau begriffenen Dampfern des Nord- 


beſtimmten die Namen 
„Baiern“ und „Sachſen“ führen, 


„Preußen“, 
während die 


drei kleineren Anſchlußdampfer „Lübeck“, „Stet⸗ 


tin“ und „Danzig“ benannt werden ſollen. 
— In der Woche vom 17. bie 23. Januar 


kamen im Regierungsbezirk Stettin 105 Erfran- 
kungen und 12 Todesfälle in Folge von anſtecken⸗ 
den Krankheiten vor; in dieſer Woche it wieder 
Diphtherie am ſtärkſten vertreten, nämlich mit 
45 Erkrankungen und 7 Todesfällen; davon 4 
Erkrankungen — einſchließlich 1 von außerhalb — 
in Stettin. 
Kreiſe Anklam hat 
krankten in dieſer Woche daſelbſt nur 29 Perſo 
nen; 
onen. 


im 
er 


Die Maſern Epidemie 
etwas nachgelaſſen; es 


außerdem im Kreiſe Regenwalde 7 Per- 

An Scharlach und Rötheln er 
krankten 19 Perſonen (1 Todesfall), davon 3 in 
Stettin, an Darm Typhus erkrankten 3 
Perſonen (1 Todesfall) an Kindbettfieber 
2 Perſonen (2 Todesfälle), und endlich iſt an 
Brechdurchfall 1 Todesfall im Kreiſe Saatzig 
zu melden. 

— In einem Damen Koupee dritter Klaſſe 
wurde vorgeſtern Abend die Frau eines Beamten 
aus Stargard auf der Eiſenbahnfahrt zwiſchen 
Hohenkrug und Stargard von einem Kinde ent- 
bunden. In liebenswürdigſter Weiſe wurden 
Mutter und Kind bei ihrer Ankunft auf dem 


Stargarder Bahnhofe durch hülfieiche Hände in indien, 23. Sanuaı in Colon angekommen; „Al. 
eine requirirte Droſchke und nach der Wohnung bingta“, 6. Januar von Hamburg nach Weltin- 


befördert. 
— Zu der am Montag beginnenden erſten 


diesjährigen Schwurgerichtspertode find außer den Weſtindien, 
bereits mitgetheilten Fällen noch folgende Au gen z 
klagen zur Verhandlung angeſetzt: am 8. Februar 25. Januer in Hamburg angekommen; „Thurin⸗Irath beigegeben. 


Die Wie⸗ 


derbeſetzung der Stelle erfolgt durch die königliche chen von Friedrich Amerlan. Berlin bei Eckſteins 
‚Megteruma zu Stettin. 


— Von dem Herrn Ober Präſedenten der 


Belungene Idee, in dieſer Weiſe die Erzählung zu 
| Wir können das Buch zu Geſchenken 


erzählt, vaß ihn jener Empfang kühl gelaſſen habe 
bis ans Herz binan, Der Franzoſe ſah denſelben 


der deutſchen Bevölkerung in den öſtlichen Pro- wider den Arbeiter Chriſt. Friedr. Falk aus 


Greifenhagen wegen Körperverletzung mit töbt- 
lichem Erfolge; am 9. Februar wider den Arbeiter 
(Schiffer) Karl Fr. Ludwig Beggerow aus 
Unter⸗Bredow wegen Todtſchlages. (Es iſt die 
bekannte Affaire in der „Neuen Brauerei“, welche 
dieſer Anklage zu Grunde liegt.) Am 10. Fe⸗ 
bruar wider den domizilloſen Arbeiter Martin Fr. 
Wilh. Sanne wegen verſuchter Brandſtiftung; 
am 11. Februar wider den Fiſcher Wilh. Fr. 
Jul. Karl Kohn und den Fiſcher Joh. Heinr. 
Kühl, Beide aus Kamminfe, wegen Meineides 
reſp. Verleitung zum Meineid, Außerdem ſtehen 
noch zwei Anklagen in Ausſicht. Als Ge- 
ſchworene ſind noch nachträglich einberufen: Mau⸗ 
rermeiſter C. Bork Bahn, Stadtrath Har- 
tig Swinemünde, Zimmermeiſter A. Hart⸗ 
mannn⸗Greifenhagen, Gutsbeſitzer G. Kiecke⸗ 
buſch⸗Brendemühl, Buchdruckereibeſitzer C. von 
Redei- Stettin und Kaufmann A. Schmidt- 
Ueckermünde. 

Seit dem 25. d. Mts. hat ſich der 
Schneidergeſelle Friedrich Gutzmann aus ſeiner 
Wilhelmſtraße 21 belegenen Wohnung entfernt 
und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Es wird an⸗ 
genommen, daß demſelben ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen iſt. 


Aus den Provinzen. 

Greifenberg . P., 29. Januar. Am 
17. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſoll hier 
eine Hufſchmiede Prüfung abgehalten werden und 
ſind Meldungen zu dieſer Prüfung mindeſtens 4 
Wochen vorher an den Vorſitzenden der Prüfungs- 
Kommiſſion, Herrn Kreis⸗Thierarzt Mathias hier 
einzureichen. Den Meldungen ſind beizufügen 
der Geburteſchein, etwaige Zeugniſſe über die er⸗ 
langte techniſche Ausbildung, ſowie die Prüfungs- 
gebühr im Betrage von zehn Mark. — Die im 
vergangenen Sommer entdeckte Affaire mit den 
anonymen Briefen, die ſeiner Zeit die Runde durch 
die Zeitungen machte, wird am nächſten Dienſtage 
vor dem hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung 
kommen und läßt ſich nach Lage der Sache wohl 
annehmen, daß der Zudrang des Publikums hierzu 
ein ſehr großer ſein wird. Angeklagt find 4 Per- 
ſonen, die gemeinſchaftlich die Fabrikation dieſer 
Briefe vorgenommen haben. 


Kunſt und Literatur. 

Die Gartenlanbe, deren Reichhaltigkeit und 
gediegene Ausſtattung allgemein bekannt und an⸗ 
erkannt iſt, bringt in dieſem Jahre die trefflichen 
Romane: Was will das werden? Neue⸗ 
ſter großer Roman von Friedrich Spielhagen, und 
Die Andere, Roman von W. N 
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Erſungen. Eine Erzählung für junge Mäd⸗ 
Nachfolger. f j 

Die Cha Wird —yter —peboten in den 
Briefen zweier Freundinnen, welche ſich gegenſeltig 
ihre Gedanken und Erlebniſſe mittheilen. Die 
Greundinnen ſprechen da ſelbſt, fie plaudern ihre 
innerſten Gedanken aus und erzählen, wie ſich die 
Welt in ihrem Köpfchen darſtellt und abſpiegelt. 
Es iſt eine höchſt originelle, aber auch durchaus 


für junge Mädchen von 12— 16 Jahren warm em- 
pfehlen. 1161] 

Jenny Lind, die jetzt über ſechsundſechs⸗ 
zig Jahre alte Künſtlerin, welche ſich noch einer 
ganz beſonderen geiſtigen wie körperlichen Friſche 
erfreut und ſich in Londoner Privatkreiſen noch 
ſehr oft hören läßt, hat ſich auf Anrathen ihrer 
Freunde entſchloſſen, im Laufe des nächſten Som⸗ 
mers in einigen Konzerten wieder öffentlich auf⸗ 
zutreten. 

— Wie Saint⸗Sasns das Ziſchen 
und die Zurufe im Freitagskonzert der „Philhar⸗ 
monte“ aufgenommen hat, darüber aus den per⸗ 
ſonlichen Aeußerunzen des Komponiſten etwas zu 
Hören, dürfte nicht ohne Intereſſe fein, Unjer 
Gewährsmann, der mit Saint Saöns geſprochen, 


nicht als eine Folge des Vorausgegangenen an, 
ſon ern führt ihn auf ein Mißverſtändniß zurück; 
„man habe ſeine Acußerungen über Wagners 
Muſtk einfach miß verſtanden, über die ja in Deutſch⸗ 
land ſelbſt die Meinungen noch nicht einmal ge⸗ 
klact eien.“ — Im llebrigen haben die Berliner 
Vorfalle doch die Folge gehabt, daß die Stadt 
Kaſſel dem franzöſiſchen Diufifer abgeſchrieben hat, 
und daß auch ſein Auftreten n Bremen minde⸗ 
ſtens fraglich geworben iſt. Vorgeſtern Abend 
weilte Sant Saéns noch in Berlin; in Dresden 
wird er ſich wohl zunachſt hören laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schiffs-Bewegung der Poſtdampfſchiffe 
der Hamburg Ameritaniſchen PBadetfahrt - Aftien- 
Geſellſchaft.) „Hoſatia“, von Weſtindten kom⸗ 
mend, 19. Januar in Hamburg eingetroffen; 
„Boruſſta“, 19. Januar von Hayti nach Ham⸗ 
dulg weitergegangen; „Suevia“, 20, Janua von 
Hamburg nuch Newyork; „Leſſing“, 21. Januar 
von Newyork nach Harburg; „Sileſta“, 23. Ja⸗ 
nuar von St. Thomas nach hamburg; „Alleman⸗ 
24. Dezember von 


nia“, Hamburg nach Weſt⸗ 


dien 24. Januar in St. Thomas angekommen; 
„Hungaria“, 21. Januar von Hamburg nach 


24. Jan car von Havre weitergegan- 
„Teutonia“, 3. Januar von St. Thomas, 


gia“, von Weſtindien kommend, 26. Januar Li⸗ 
zard paſſirt; „Bohemia“, 14. Januar von New- 
vork nach Hamburg, 26. Januar Scillp paſſirt; 
„Holſatia“, 28. Januar von Hamburg nach Waft- 
indien, 26. Januar von Grimsby weitergegangen; 
„Moravia“, 27. Januar von Hamburg nach 
Newyork; „Rhaetia“, 13. Januar von Hamburg, 
27 Januar in Newpork angekommen. 

— Ueber einen ſonderbaren Bücherliebhaber 
berichtet der Pariſer „Charivari“. Graf v. ©, 
hatte viele Gläubiger. Einer derſelben wollte ſich 
dadurch zu ſeinem Gelde verhelfen, daß er ihn 
durch beſtändiges Mahnen zur Verzweiflung trieb. 
Sechs Monate hindurch ſandte er mit qpeinlichſter 
Gewiſſenhaftigkeit täglich ein Briefchen an den 
Grafen, worin er höflichſt um Entrichtung des 
„kleinen Betrages“ erſuchte. Als dies zu ſeinem 
Aerger und Erſtaunen keinen Erfolg hatte, ſuchte 
er ſeinen Schuldner perſönlich auf und ſtellte ihn 
zur Rede. „Mehr denn tauſend Briefe von mir 
haben Sie ignorirt!“ ſagte er entrüſtet. „Igno⸗ 
rirt?“ wiederholte der Graf gelaſſen. „Bitte um 
Verzeihung, wie Sie ſehen, habe ich fie fümmt- 
lich ſorgfältig und geſchmackvoll einbinden laſſen!“ 
Und dabei wies er auf einen eleganten Halbfranz⸗ 
band, der ſeinen Schreibtiſch zierte. 

— König Ludwig XV. von Frankreich fühlte 
ſich einſt ſehr unwohl, weigerte ſich aber, die von 
ſeinem Leibarzte verordnete Medizin zu nehmen. 
„Majeſtät“, rief dieſer ärgerlich, „ich befehle es!“ 
Starr vor Erſtaunen ſah der König ihn an. 
„Was unterſtehen Sie ſich“, rief er, „wie können 
Sie es wagen, mir befehlen zu wollen?“ — „Ich 
befehle“, ſagte der Leibarzt ruhig, „damit Ew. 
Majeſtät uns noch länger befehlen mögen.“ Und 
ohne noch ein Wort zu ſagen, nahm der König 
die Arznei. 

— Zu dem „Eiſenbahnbauſektions-Holzlager⸗ 
wärter“ theilt man uns als ein Gegenſtück den 
Titel „Eijenbahn - Erdbau-Utenſilien - Reparatur- 
Unternehmer“ (!) mit, welcher jenen noch um 6. 
Silben an Länge übertrifft. 

Viehmarkt. 
Berlin, 29. Januar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchea Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 254 Rinder, 1444 
Schweine, 731 Kälber, 390 Hammel. 

Rinder blieben faſt ohne Umſatz. 

Dagegen wurde der Schweine markt bel 
annähernd denſelben Preiſen wie am Montag 
ziemlich geräumt. 1. Waare fehlte. x 

Der Kälber handel war ſehr gedrückt und 
verlief ſchleppend. Die Preiſe des letzten Mon⸗ 
tages konnten nur ſchwer erreicht werden. Man 
zahlte für beſte Qualität 42 — 50 Pf. und gerin⸗ 
gere Qualität 30 — 40 Pf. vro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. u 

In Hammeln fand kein Umſatz fat, 
Verantwortkiher Nedattenr: W. Sievers in St 

Telegraphiſche Depeſchen. 


Münchem 29. Januar. Der 1 


Finanzmi⸗ 


* 
L 


niſter von Riedel iſt heute Nachmittag nach Ber⸗ 


lin abgereiſt. 
Müschen, 29. Januar. 


land. Der Referent von Neumayr beſtritt dle 
Kompetenz des Landtages zur Beſchlußfaſſung 
über dieſen Vertrag. Graf Ortenburg trat für 
das Recht, den Vertrag zu beſprechen, ein und 
bemängelte die Härten deſſelben. Der Miniſter 
des Innern vertheidigte den Vertrag in ſeinen 
Einzelheiten. Schließlich ſprach ſich die Kammer 
dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß gegen die 
Zuſtändigkeit des Landtages zur Berathung des 
Vertrages aus. 

Bern, 29. Januar. Der Bundesrath hat 
das bisherige Konſulat in Brüſſel in ein Gene⸗ 
ral-Konſulat für Belgien und den Kongo umge- 
wandelt und den Profeſſor Alphonſe Rivier zum 
General⸗Konſul ernannt. 

Brüſſel, 29. Januar. (B. B.-C.) Die 
griechiſche Regierung hat bei der dieſigen Firma 
Dardenne die möglichſt ſchnelle Lieferung von 
40,000 Uniformen beſtellt. 

Paris, 29. Januar. Die Amneſtie - Kom- 
mijfion verhandelte heute über den Amneſtie-An⸗ 
trag unter Zuziehung des Minifter - Präfidenten 
Freycinet und des Juſttizminiſters Demole, welche 
ſich beide gegen den Antrag ausſprachen und um 
deſſen Ablehnung baten. Die Regierung würde 
es gegenwärtig als eine Unzuträglichkeit betrach- 
ten, wenn die verkündeten Begnadigungen den 
Charakter einer Amneſtie erhielten. Der Mint- 
ſter⸗Präſident Freycinet fügte die Verſicherung 
hinzu, daß er den Kreis der zu Begnadigenden 
jo weit als nur moglich erweitern werde, für bie 
wegen der Ruheſtörungen in Montceau-les-Mines 
Verurtheilten würde die Begnadigung bereits er- 
folgt ſein, wenn nicht inzwiſchen die Ruheſtörun⸗ 
gen in Decazeville ſtattgefunden hätten. Die 
Kommiſſton beauftragte ihren Berichterſtatter, ſich 
gegen den Amneſtie-Antrag auszuſprechen. 

Paris, 29. Januar. Wie die Abendblätter 
melden, iſt der General-Konſul Dillon in Tientſin 
zum Reſidenten in Hue und der Fregatten Ka- 
pitän Paulin Vial zum Reſidenten in Hanoi er⸗ 
nannt worden. 1 

London, 29. Januar. Die Abend blätter 
melden, die Königin habe das Demiſſionsgeſuch 
des Kabinets Salisbury angenommen. Bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr war indeß eine Berufung Glad⸗ 
ſtone's zur Königin noch nicht erfolgt. 

Belgrad, 29. Januar. Dem ſerbiſchen De⸗ 
legirten für die Friedens Verhandlungen, Mija- 
tovic, iſt General Leſchjanin als militäriſcher Bel⸗ 


Die Kammer der 
Reichsräthe berieth heute den Antrag Kopp auf 
Ablehnung des Auslieferungs-Vertrages mit Ruß⸗ 


Der Wunderdoktor. 


- Roman von Elie Berthet. 
29 
„Nun, Monfleur Blatſot,“ fagt- er, indem er 
auf den Paß deutete, „da haben Sie wieder ein- 
mal ein wahres Meiſterſtück gemacht! Das Pa- 
pier, die Unterſchrift, die Stempel, Alles iſt von 
einer erſtaunlichen Vollkommenheit, und Sie hät⸗ 
ten alle Welt damit getäuſcht, wenn ich Ihnen 
nicht in die Quere gekommen wäre. Sie ha⸗ 
ben in der letzten Zeit entſchieden Pech, Herr 
Blaiſot.“ 

„Ich heiße doch nicht Blaiſot,“ 
Gefangene. 

„Aber Sie haben doch unter dieſem Namen 
auf der Hütte von einem gewiſſen Robillard die 
prachtvollen Fauſtſchläge bekommen, welche jetzt 
noch Ihr reizendes Antlitz verunzieren. Uebri⸗ 
gens glaube ich ja, daß Sie ſo wenig Blaiſot, 
wie Charles Carpentier heißen; wir müſſen des⸗ 

halb einen anderen Namen für Sie ſuchen.“ 

„Was für einen anderen Namen ?“ 

„Euſebius Blanchet zum Beifpiel, ein ausge 

chneter Künſtler, deſſen Name ſogar in Cayenne 

Perühmt iſt, und der ſich erſt neulich wieder un⸗ 
ſterblich gemacht hat durch ſeine Nachahmung der 
Noten der Bank von England." 


Blaiſot wäre beinahe auf den Rücken ge⸗ 
fallen; allein gleichwohl juchte er doch noch zu 
leugnen. 

„Ich 
gen wollen.“ 

Jobſon lächelte und wandte ſich wieder leiſe 
an den Kommiſſar. In Folge feiner Unterhai- 
tung mit demſelben rief dieſer einen ſeiner Beam⸗ 
ten herbei. N 

„Durchſuchen Sie dieſen Mann und öffnen Sie 
uns ſeine Reiſetaſche.“ 

Nach wenigen Augenblicken zog der Beamte 
außer anderen unbedeutenden Gegenſländen einen 
ladenen Revolver, ein Dolchmeſſer und ſchließ⸗ 
ch eine Brieftaſche mit ſteven oder acht Tarfend- 


ich weiß nicht, was Sie damit ſa⸗ 


Sören nericht. 
2 29. ar Wetter: Schneefall, Temp. 
Barom. 28 5“. Wind O 
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en 9 5 per 10 de 5 Tote 
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Be per Januar 43,5 B. per April⸗Mai 44 

; tember⸗Oktobe 45 5 5 W. 

"Spiritus behauptet, per 10000 Liter / lolo o. F 3 

„ per Januar 36 nom, per Aorile Mal 377 A 
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en vom 1 bis 6 Februar 
Subhaftationsiadhen. 
1. A.⸗G. Wollin Das dem ä Wilhelm 
Wendtlandt geh, daſel ft bel. Grundſtück. 
2. A „G Wolgaſt. Das dem * Wilh. Krüger 
1 ei in Coſerow bel. Grumdftüd. 


# 


G. Greifenhagen. Das Be Kutſcher Rühs geh., 
in Buddendrock bel. Grumdftüc 
A.-G. Paſewalk Das dem Kommiſſionalr Carl 
ne . daſelbſt bel. Grundſtück 
liz. Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Eau Aug. Neitzel geh., in Schönhagen bel. Grdſt. 
G Stargard. Das der verw. Fleiſchermeiſter 
Mathias geh., daſelbſt, Werderſtr. 72 bel. Grbſt 
„ A.⸗G. Pyritz. Das dem Ackerbürger W. Plöngke 
geh., daſelbſt — 1 
rsſachen. 
men Stettin” een: Hanbelögeiell: 
aft J L. Junius Wittwe (Inhaber Braueret 
Bei: Carl J. und — — Si 3 m Löckn 4 
Stolp. Erſter Termin d. Wolff, i 
2 J Hallauer, daſelbſt. 
G. Pyritz. Erſter Termin: Strumpfwaarenfab. 
Dax Wohlfeil daſelbſt. 
G. Swinemünde. Vergleichs Termin: Kaufm. 
Siegmund Haber daſelbſt. 
A⸗G. Belgard Erſter Termin: Kauffrau Olga 
— daſelbſt. 
Er He era Kfm. Auguſt 
1 üger da 
. A.⸗G. Greifenhagen. Prüfungs = Termin: Guts⸗ 
ei u Mablow zu Wittſtock 
Erſter Termin: Holzhändler Ed. 
e daſelbſt 


Termin: Kaufm. Reinh. Hirte daſelbſt. 
stettiner Concert- u. Vereinshaus. 
Permanente 
Gewerbe⸗ und Juduſtrie⸗ 
Ausſtellung. 


die Ausſtellung iſt für das iD täglich m: 
uenahme der 1 und Freitage 

von 11—1 Uhr Vormittags, 

und von 2 . > Dunkelwer den 


enſtags und ze. 
1—1 Uhr Bormittags 


4. A 
5. A 


fue! 


Kgl. Pieuß. Lotterie 

Während der Hauptzlehung bis 6 
Februar offerire ich Anthei looſe: 1/, 
97 Mk., ½ 13 ½ Mk., ½ 7 Mi 


[Roh Th, Schröder, Stettin, 


Bankgeschäft, Schuh ftr 32. 


verſetzte der. 


franke billets und einer größeren Anzabl engliſcher 
Hundertpfundnoten hervor. Im Uebrigen fand 
man weder Brlefe noch Papiere. 

Jobſon prüfte mit größter Aufmerkſamkeit den 
koſtbaren Inhalt der Brieftajche. 


„Ich ahnte es,“ rief er; „die franzöſiſchen 
Billets ſind vollgültig, aber die engliſchen Noten 
zeigen eine mir ſehr bekannte Arbeit.“ 


Er nahm aus ſeiner eigenen Brieftaſche eine 
denjenigen Blaiſots ähnliche Note und machte mit 
Hülfe einer Lupe den Kommiſſar auf gewiſſe 
Kleinigkeiten aufmerkſam, deren wichtige Bedeu- 
tung er ihm dabei auseinanderſetzte. 

„Ja, ja, Herr Carpentier ... oder Blaiſot 
oder Euſebius Blanchet hat ſich für alle 
Fälle vorgeſehen. Es wäre ja möglich geweſen, 
daß er ſeine Banknoten irgend wo einmal an den 
Mann bringen könnte; aber er hat ſich nicht 
ganz und gar darauf verlaſſen, ſondern ſich auch 
noch mit ausgezeichneten franzöſiſchen Kaſſen⸗ 
ſcheinen verſehen . Doch ich bitte Sie, Herr 
Kommiſſar, alle dieſe Sachen unter Siegel zu le⸗ 
gen und in geſetzlicher Form zu beſcheinigen, daß 
ſie bei dem Verhafteten gefunden wurden; ſie 
werden in dem Prozeſſe von entſcheldender Be⸗ 
deutung ſein.“ 

Blaiſot war ſo vernichtet, daß er kein Wort 
zu ſeiner Bertheidigung hervorzubringen vermochte. 
Auf ein Zeichen Jobſons nahm ein Beamter die 
Reijetaſche und begann dieſelbe ebenfalls zu durch⸗ 
ſuchen. 


Man fand darin nur etwas Wäſche und einige 


Kleinigkeiten; die einzigen Gegenſtände, welche 


noch Aufmerkſamkeit verdienten, waren mehrere 
äußerſt feine Griffel und andere Graveurwerk⸗ 
zeuge. Jobſon übergab fie dem Kommiſſar, um 
fie ebenfalls als Beweismittel aufzubewahren; 
gleichwohl ſchien er noch koſtbarere Gegenſtände 
in der Reiſetaſche zu vermuthen. 

„Iſt noch ſonſt etwas darin?“ 
Beamten. 

„Nichts mehr. antwortete dieſer; 
„nur noch einige Blättchen Papter zum Ein- 
wickeln.“ 


fragte er den 


Zeigen Ste“ dee . Geſandten von dem General- — Atund ſagte Jobſon, ſeine ſpöttiſche Miene 
Dad Stuer in Meckl. den 27. Januar Stargard-Pofener Eiſenbahn. 
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$ Thaler (1,800,000 Mark) und bestv 1,200,000 Thaler 
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9 (8 600,000 Mart) 41. % ige Prioritäts⸗ Obligationen 
bald me klich an Kraft eu Körpergewicht. Verſchledene Hautau⸗ ſchläge u Säfteksantheiten wurden theils weientfich 
kündigen wir hiermit die zufolge dieſer Privil gien 
gebeſſert, theils vollſtändig geheilt. Auch akute Fälle: Gelenkrhumati mus, Blinddarmentzündang, Mandelent⸗ Uirien Obligationen de Stan gard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
zündung, Keuchbuſten, Bronchſalkatarrh u ſ. w. wurden mit ſich'lich gem „Sriolge behandelt. — Augen! 28 aun 5 it Bi e 2 9 5 8 
geſellſchaft, ſoweit d esel dahin nicht durch Aus⸗ 
find 22 Kimgäſte hier, die mit Virgnügen die Kur ge rauchen — in gaterwä tuen (äamen baden auf von Sch looſu tir Ri itgahlung am 1. April 
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Sr. K. * Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches d. on Preussen, * Obligationen frei, in Stele Baareinlöſung der Obli⸗ 
M 2 N ld aationen die letzteren 57 1 64 % f ü 
1 h * laſſen, welche vom 1 April 1886 ab m v8 
arlendsi ger ve un: zahr verzinslich find 
8 Behufs Aumeldugg zur Konvertixung iſt eine Prä⸗ 
Lotterie P > Eufivfrift vom 15. Januar bis 15 Februar 1886 (ein- 
een eb lich bar ichließlich) feftg ſetzt. Die zur Konvertirung eingereichten 
r = Stucke neuſt dazu gehörigen Talons werden koſtenfrei 
G un ibgeſten pelt und mit dem Vermerke der Zinsreduktion 
ew. ä — — ſoeuehen. 
Die dis zum 1. April 1886 einſchl. fälligen Koupons 
8 Gew. ö ZRH DH Sept Mk er werden dem Jubaber der konvertirten O ligationen be⸗ 
2 „ 3 12400 1 αοοõο „ — laſſen, während die ſpäter fälligen Koupens (für 1. Oktober 
2 „ à 8080 12000 , 22 1886 und tolgende) bei der Konvertirung eingezogen und 
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Verkaufsstellen werden allerorts errichtet und 


| Jobſon griff ſelbſt in die Taſche und nahm lizei⸗Sekretariat ausgeſtellt if, Sie berechtigt, alle 


mehrere zuſammengefaltete Blätter heraus, welche Beamten der öffentlichen Staatsgewalt in Frank- 
auf dem Boden der Taſche lagen. reich zur Ausführung Ihres Auftrages in An⸗ 


Eins dieſer Papiere kam ihm eigenthümlich re — 3 Was wünſchen Sie, das ich 
ſchwer vor; er begann daſſelbe zu ſchütteln, und u? 
plötzlich fiel eine kupferne Platte heraus, auf ie allen Dingen bitte ich Sie, dieſen Bur- 


welcher ſich bereits Spuren des Griffels be- ſchen jo unſchädlich zu machen, daß er uns keine 


fanden. Streiche mehr ſpielen kann.“ 
Blatſot konnte en leiſes Stöhnen nicht unter-“ Hierauf wurden Blaiſot Handſchellen angelegt, 
drücken. und an ſeinen Beinen wurde loſe ein Strick be⸗ 


feſtigt, welcher hm zwar zu gehen erlaubte, ihn 
jedoch am Laufen hindern mußte. 


„Geben Sie genau Acht auf ihn,“ ſagte Job- 
ſon, „er iſt ebenſo pfiffig wie verwegen. Laſſen 
Sie ſich nicht durch ſein frommes Geſicht be⸗ 
thören.“ 

Er begann von Neuem mit dem Kommiſſar zu 
flüſtern, ohne daß die übrigen Anweſenden ver⸗ 
ſtanden, was er ſagte, aber in Folge einer Bemer⸗ 
kung des Engländers gerieth der Polizeibeamte in 
lebhaftes Erſtaunen. 

„Die Bande! Es exiſtirt alſo in der That eine 
Bande von Falſchmünzern?“ rief er. 


„Ich meine Diejenigen, welche die Falſifikate 
veririeben haben,“ verſetzte Jobſon. „Ich kenne 
fie bereits und weiß, wo fie wohnen; binnen 
vierundzwanzig Stunden kommen fie ebenfalls an 
die Reihe.“ 

Bei dieſer Acußerung ſpiegelte ſich ein eigen ⸗ 
thümliches, eine boshafte Freude verrathendes 
Lächeln auf Blaiſots Geſicht. Der Kommiſſar 
fuhr in lautem Tone fort: 


„Was baben wir denn da?“ verſetzte Jobſon, 
die Platte aufnehmend, in freudigem Tone; „alle 
Wetter, es wäre herrlich, wenn uns da gleich 
noch die berüchtigte Platte in die Hände gefallen 
wäre.“ Er beſah die Platte von allen Seiten 
und betrachtete ſie ſchließlich durch die Lupe. 
„Was zum Teufel iſt denn das? Ich verſtehe 
kein Wort davon. Das find ja ganz abjonder- 
liche Zeichen.“ 

„Es ſieht aus wie ruſſiſch,“ bemerkte der Kom⸗ 
miſſar. 

„Ruſſiſch! Wabrhaftig, Sie haben Recht! Es 
iſt eine unvollendete Platte, mit der er die No- 
ten der ruſſiſchen Bank nachmachen wollte und die 
Arbeit, obgleich unvollendet, iſt ihres Urhebers 
durchaus würdig Ich mache Ionen mein Kom- 
pliment, Herr Blanchett. Sie haben mehrere Seh- 
nen zu Ihrem Bogen; wenn die engliſchen und 
franzöſiſchen Noten nicht mehr reichen, dann machen 
Sie ſich ruſſiſche. Ein wahrer Teufelskerl; Eng 
land und Frankreich hat er bereits auf ſeinen 
Ferſen, und jetzt bindet er auch noch mit Sr. 


kajeſtät dem Zar aller Reußen an.“ 

8 „Sehr wohl, Herr Jobſon, wenn irgend welche 
Blaſſot verbarg das Geſicht in den Handen. | internationale Schwierigkeiten entſtehen follten, je 
„Sind Sie genügend überzeugt, Herr Kom- tonnen dieſelben ja höheren Orts entſchieden wer⸗ 
miſſar,“ wandte ſich Jobſon in ernſtem Tone zuf den.“ Dann wandte er ſich an feine Beamten. 
dem Beamten, „von der Wichtigkeit des Fangee, „Zwei Mann balten ſich ſofort bereit, um den 
den wir ſoeben gemacht haben, und wären Ste Gefangenen nach dem Orle zu führen, den Herr 
bereit, mir Ihren ferneren Beiſtand zu ge-] Jobſon Ihnen bezeichnen wird. Sie werden mit 
währen?“ a dem Sechsuhrzuge abfahren.“ 

„Verſteht ſich, Herr Jobſon, ſchon weil der“ Nunmehr fuhr Blaiſot aus ſeinem dumpfen 
Mann im Beſitz eines falſchen Paſſes war, büttef Schweigen empor: „Wo wollen Sie mich bin- 
ich ihn feſtnehmen müſſen, ganz abgeſehen davon bringen?“ fragte er. 
daß die Vollmacht, weiche Ihnen auf das Geſuch „Das werden Sie ſchon noch erfahren, mein 


wolteu sıch Bewerber ba 


zur Anm eldung und Konvertirung zu bringen. 


melden. 5 7285 Von denjenigen Inha ern der Obligationen welche 
Für frankirte Loossendung und Liste sind 80 Pf. (tur Einschreiben 50 Pi) beizufuge — dieſe innerhalb der Wrätluſtofriſt bis 15. Februar 1886 
* 
FP N ER; © . [ä emer der gedachien Feen nicht eingereicht haben, 
a Ausschliessdiich baar« Geltven u N wied angenommen, daß fie auf die Znienherabjegung 
0 8 g l e nicht eingehen wi len, vielmehr die Rückzahlung des 
FFETFC a e 

vers: ER Ru itals vorziehen Dieſel en fordern wir daher hier⸗ 
. — num f Ooligationen, ſawie die am 1. Oktober 

ertretune Tall N 2 t. der- . Tr 13 durch auf, die 9 
Pat j 5 1 en En 3 Pi En u, 8-6 and weiter zoh fänigen Zinskoupons und Talons 
5 er O. Hesseler, Patent nud Technis Bursauſ f ANDERER“ vom 1. April 18866 ab bei einer der oben bezeichneten 

rozessen, 7 


nr Weeisliite fraulo. 


—.— in, den 20. Sanur‘ 1886. 
Bel a Rimmenumng 
Verk uf von Senhal aus dem Forſt⸗ 


R vier Ar menheibe. 


or Alben. . 


3erlin, SW, Königgrützers 


Ir Wichert pennen 


L Stellen einz reihen und dagegen das Kapital der Obli⸗ 
Are atonen Zug um Zug in Empfang zu nehmen. 
Mit dem 1. April 1886 hort die Verzinſung der nicht 


fonvertirten Obligationen auf. 


1 Mete 
ondvent l 
> R ö ‚ Werden die am 1 Oktober 1186 und ſpäter zahl⸗ 
Credit- leren zu Sellin 1 
[acc 
* 
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Stud i2 Dar! Stu 
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lang, 6 
Marl, 1 


icht, To wird für jeden fehlenden Koupon der Betrag 
eſſe (ben von dem O Obligationsk pitale in Abzug gebracht. 
ı Obligationen owoh denjeni igen, weiche zur Stone 
ertirung wie d njenigen, welche zur Rüctzahlung ein⸗ 


Der 


Ligen Zinskonpors mit den Obligationen nicht einge⸗ 
Ein etragele Gen oiſenſche 


Unſeren Mig lüchticht ö ir lere de lit N unterſchr 
Am Freitag den 5. Mebrnar cr. Vo mittags 1. Januar 8 6 igen Konto Kuren Verkehr u Kre ate ROTE Au won 5 — 
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reoters 1. mend ide im Iſe. thal'ſchen aſth e zu Neun Vorſchüß ten Cielen koſtenſcei in Empfang e werben. 
kirchen mer ven gewöhnlichen Bedingungen sffintlih L u ba d u Breslau 390. D bi 188 
verſteigert werden: 5 auen res 11 For Ei 175 55 Direkti 
4 ee Eichen⸗K ben Darl ne bei6 n ng it 4 o Aut Kouig i tenbahn⸗-Oirettion. 
5 „ Kuppel, Spar⸗E ulugen bei monatlicher Kumdi Te 
“ „ Reiſer, gung mt 3 35 
Bi, 2 Fuchen=$ oben 4 g dag um Ostrau bei T ilehne. 
9 4 8 Rar 2 el ungen! Ostern, Prorp.gratin 
5 * * N dhe 1 2 2 
16 Kiefern⸗Kl en Preisliste te Internationale gratie hrs 1 ee = — — 
3 5 ummi-Waaren- Fabrik- Ss pin Br ane Art erhebt 
Pr " ein — a) — J 2 3 h * 
Der Maltr Julius Gericke . e u. 1. ae lh men: % 
f 0 fi Berlin N. W. 7. Mittel Str. No. 63 232 talog erichten ſoeben elchen 9 ic 6 
Johannis oer - Divurasio b e di. amtl. Arlikel f. sanitäre Zwecke. f} — Pe des Portos von 10 reſp 20 & verſende. 


der n : „Sie haben die Hütte. fe 
eilig verlaffen, daß Sie möglicherweiſe nicht ein- 
mal von Ihren Freunden Abſchied genommen. 
Dieſer Fehler muß unbedingt wieder got gemacht 
Win und ich will Ihnen die Gelegenheit dazu 


Hefern.“ 


Er ließ Blaiſot unter der Obhut der Beam⸗ 
en und begab ſich nach dem Warteſaal, um noch 
einige Vorkehrungen zur Abreiſe zu treffe n. 


21. 
Auge in Auge. 


Der Doktor Jean, oder vielmehr Belcourt, ver⸗ 
brachte unter banger Sorge um Robillard eine 
ſchlafloſe Nacht. Er hatte weder Familie noch 
Freunde und empfand daher eine faſt väterliche 
Zuneigung für ſeine Leute und beſonders für Ro 
billard, deſſen großherzigen Charakter er trotz des 
äußeren Scheines erkannt hatte. Ueberdies ließ 
die verlängerte Abweſenheit deſſelben nicht nur 
auf eine Gefahr für den Spaßvogel, ſondern auch 
für andere Perſonen ſchließen, die dem Doktor 
nicht weniger am Herzen lagen. 


So wle der Tag graute, gab er der Wittwe 


R und schl 
Hütte ein. 

Nach kurzer Zeit hatte er vieſelbe erreicht, und 
feine erſte Sorge war, den Felſen zu revidiren, 
unter dem er die Antwort Joſephinens erwartete. 
Der von Robillard an einem Strauch in der 


Nähe befeſtigte weißt Lappen befand ſich noch 


dort und in der Höhlung, welche als Briefkaſten 
diente, lag noch das Papier, welches Robillard 
Tage vorher dort niedergelegt hatte. 


„Mein Gott, was iſt denn nur gejchehen ?" 
murmelte er. 


Er blickte nach dem Fenſter, 
dasjenige Joſephinens kannte; es war, 
übrigen, geſchloſſen. 


Ohne Zweifel war irgend etwas Beſonderee 
pajfirt und Belcourt ſuchte vergebens nach einem 
Mittel, um es zu erfahren. Er erinnerte ſich, daß 
(Robtlard, als er das erſte Mal mit Joſephinen 
geſprochen hatte, durch eine Gartenpforte ir das 
Schloß gelangt war und ging daher an der 
Umfaſſungsmauer entlang, um dieſe Pforte zu ent. 
decken. 


wie die 


e nach der deln ® 


welches er als treten wäre 


Abgrund geſtürzt feln konnte, eg er 0 ans Befinden e; er entdedte Ei auch na 1 

gefürchtet hatte. Der Boden, obgleich uneben, dot] Zeit, allein fie 1 8 verſchloſſen. 0 5 

1885 die geringste Gefahr, ſelbſt wenn man ihn „Es hilft Alles nichts,“ ſagte Belcourt ent⸗ 

" Der Dattor ereite bes dacht, in desen l e > ah Dar niät fange digen mas ang 
„in deſſen für mich und Andere dabei herauskommen mag ; 


Mitte ſich das Heine Gebäude erhob, von dem 
2 , i 1 
wir ſchon ſo oft geſprochen haben. Er ſah in dem en sh ee ee Aug 8 
alten Mauerwerk lediglich ein Bauernhaus, welches 9 x Die fi 8 
r wandte nach dem Hauptthore. 


höchſtens noch gut genug war, um als Scheune 

oder Speicher zu dienen; die Schwelle war in] Auf dem Hofe bemerkte er den Diener Julius, 

Folge des letzten Sturmes mit welken Blättern welcher mit Hülfe eines Stallknechtes ſoeben einen 

bedeckt, als ob ſie ſeit langer Zeit nicht mehr be- Wagen aus der Remiſe zog. Auf der Erde ſtan⸗ 

den mehrere Koffer und Kartons zum Aufladen 
Glelchwobl klopfte Belcourt, um ſein Gewlſſen bereit, wie wenn man ſich zu einer größeren Reife 

zu beruhigen mehrere Male heftig mit feinem anſchickte. 


Stock an die Thür, in der Hoffnung, irgend eine 
Antwort zu erhalten. Nach einigen Augenblicken we „ eee ee 


Wartens ſchien es ihm, als ob ſein Klopfen aus 

dem Innern des Gebäudes beantwortet würde;! „Ich möchte gern einige Aus kunft haben, die 
aber das Geräuſch war jo ſchwach und unbe- Ste mir vielleicht geben konnten,“ ſagte Belcenst 
ſtimmt, daß er ſich zu täuſchen glaubte. Außer- in wohlwollendem Tone. 

dem verlor ſich daſſelbe faſt vollſtändig in dem Sept erſt erkannte ihn Julius. 

dumpfen Toſen des Waſſerfalles. Der Doktor 


ſchenkte demſelben daher gar keine Aufmerkſamkelt 
Er ſchlug ziemlich denſelben Weg ein, welchen und ohne ſelbſt ſeinen Verſuch zu wiederholen, 


(Fortſetzung folgt.) 


Martin, welche karin tele ebenfale ſchr unrubig war, Ange! Robillard gad hatte und Äbergengte A dap entfernte er Ii von dem Gebün ſehr unruhig war, einige Robillard gemacht batte und überzeugte ſich, daß entfernte er ſich von dem Gedäude, um die Gar. 


Ziehungs⸗Liſte 
ver 4. Klaſſe 178. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lottszie 
vom 29. Januar. 
emen unter 550 War! 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, e 
den Gewinn von 210 Mark 


hu: Garantie.) 


48 116 301 14 2 5 72 95 530 61 94 610 
804 912 42 51 7 

1034 90 199 249 411 582 617 36 65 
724 78 79 966 

2016 43 78 89 95 184 201 61 (300) 67 85 
(300) 327 57 58 95 541 (300) 639 43 126 
35 54 62 880 83 918 

8047 112 63 82 249 57 (300) 83 92 99 (300) 5 
= * 60 79 93 607 13 63 78 835 54 95 97 


1011 560 98 227 47 52 397 (300) 524 74 600 
39 803 938 80 


erhielten 


57 
78 


808 12 87 

11007 (300) 92 95 214 44 379 99 594 618 99 

759 (300) 875 

12143 271 303 7 76 428 69 555 664 71 87 830 
43 53 93 96 

13012 109 38 55 92 200 (300) 300 23 43 48 81 

90 426 (300) 503 > 13 26 32 601 (800) 12 

4086 717 18 33 52 87 85 

14011 69 79 100 8 11 79 238 (300) 408 47 541 

62 75 800 53 (300) 973 74 

15015 123 219 48 64 312 435 53 563 613 (300) 
775 88 926 68 

16078 85 262 (300) 362 a7 45 58 505 39 62 
(200) 67 707 55 814 43 7 

17053 (300) 117 (800) 90 94 6800 290 314 33 
424 28 639 44 49 758 60 (300) 814 (300) 53 

19008 12 64 161 2200 10 33 44 64 342 461 525 
673 721 800 52 962 

19005 25 41 60 180 63 229 65 77 326 75 94 
417 41 63 88 645 758 69 81 839 902 

20089 (300) 127 202 (300) 250 57 301 (300) 
493 29 64 783 848 69 904 80 

21212 53 300 19 481 618 40 45 62 804 43 63 
955 (300) 

22046 84 60 293 71 88 (300) 300 84 59 70 88 
97 401 9 96 618 738 68 936 68 

23151 205 55 92 94 326 69 418 20 53 (350) 
508 63 600 95 790 824 926 60 77 81 

24078 107 21 206 29 65 308 26 27 58 422 66 
(300) 516 47 621 42 83 737 823 37 57 (300) 
986 71 (300) 

25002 210 82 (300) 383 425 47 (300) 50 574 
(300) 88 607 16 18 51(300) 71 765 67 897 (300) 

26050 108 28 36 74 304 13 36 367 438 559 
72 603 68 754 890 901 71 

27002 (300) 62 86 104 6 18 223 38 359 81 460 
536 616 719 845 81 

28055 90 221 79 91 9% 328 85 47 54 66 (300) 
70 424 74 521 77 (300) 95 621 44 74 79 778 
826 43 65 68 920 51 

29004 59 69 247 342 67 434 78 524 41 43 78 
81 788 (300) 809 15 47 52 936 88 

30087 104 32 42 49 282 304 437 (800) 517 
28 88 89 (300) 612 15 708 70 (300) 886 952 

31085 108 18 42 83 228 33 330 37 400 534 
(800) 617 20 52 750 57 58 88 836 86 

32054 179 80 234 74 884 87 83 94 427 508 
49 56 74 646 705 13 76 (300) 821 906 13 

33022 323 71 405 30 78 507 22 625 (300) 27 
48 785 92 842 46 913 79 

3078 330 485 502 10 80 51 612 700 4 (300) 

8 60 803 86 907 9 

85035 39 68 215 72 906 (800) 5 62 96 535 39 
45 (200) 511 715 34 36 82 90 819 42 51 

86022 


164 72 232 38 428 41 42 46 86 
5245 67 641 m 83 91 773 (800) 82 853 63 
48000) 966 68 8 
37050 74 210 56 om 362 78 (300) 532 68 
639 783 46 956 57 7 
88053 171 85 90 201 (300) 26 814 20 88 72 
424 163 71 (300) 685 889 99 983 
89005 181 98 338 77 444 560 662 708 14 16 975 
40033 163 90 92 94 96 zu 323 403 15 65 611 


730 (300) 32 800 21 86 998 
Bm 57 110 46 49 52 57 260 357 90 400 631 


42197 66 80 92 236 60 73 403 61 81 551 81 
603 70 742 69 880 53 961 68 
10 1195 111 206 13 335 631 93 710 
54 99 


833 (300) 99 916 54 (300) 
188 55 68 253 314 48 70 82 419 33 66 
* en en 45 53 65 (800) 90 723 (800) 865 
45020 49 (300) 105 43 44 63 69 252 71 372 448 
61 505 49 611 Rn (300) 78 88 817 22 910 


83 61 73 (300) 9 
114 34 (200) 257 304 20 98 439 94 526 


fh 


Hm 


ef TE 


r 


42 | 

47019 26 60 75 92 103 43 97 207 55 84 91 324 
81 477 95 505 69 667 729 

48061 93 91 210 12 316 62 421 39 73 580 72 


667 84 730 31 (300) 856 909 (300) 79 


49001 29 93 193 210 15 78 319 52 96 414 73 
546 99 629 54 61 952 73 88 
50005 17 (300) 35 79 (300) 297 

510 94 625 44 53 711 53 (300) 75 
61 68 73 86 (300) 
51078 96 240 7 88 808 52 (300) 64 410 54 
515 630 706 12 19 90 801 23 29 61 74 97 945 
52033 103 37 81 87 215 66 366 80 420 562 
(300) 609 770 98 882 99 980 


357 (300) 408 
842 942 


53002 19 (300) 55 83 135 


181 54 74 79 
53 685 608 62 72 762 (300) 824 90 94 
55086 151 63 95 213 47 57 (300) 344 425 7 
42 57 94 (300) 527 1 650 82 780 945 54 


4003 (300) 1 


56100 17 266 
(300) 97 718 878 940 57 66 

57055 134 40 203 23 30 42 48 354 61 93 437 
63 502 6 (300) 76 98 674 771 877 981 

58014 19 42 58 96 138 201 28 536 47 605 98 
847 66 965 77 

59056 69 160 70 374 82 442 517 39 (300) 653 
66 68 742 46 54 77 816 57 95 900 

60009 19 54 160 
739 85 97 823 5 

61148 300 61 91 98 407 
844 947 68 72 8 

62006 96 121 26 277 359 63 449 57 71 562 
609 (300) 59 96 (300) 739 854 (300) 900 47 61 

63002 18 40 49 100 (300) 65 228 (300) 309 92 
409 20 71 677 733 68 837 65 928 33 72 

64000 16 49 83 (200) 315 81 529 666 81 83 765 

65048 92 98 100 77 221 (300) 42 (300) 44 55 
(300) 58 75 80 349 64 85 92 423 68 527 639 


54 18 70 91 96 612 58 73 732 851 926 39 
96 


67 789 856 944 47 57 61 77 
599 707 16 77 98 802 9 25 77 207 91 
67167 220 41 310 578 05 10 (300) 706 19 
68032 40 (800) 305 55 92 431 46 81 54% 606 
35 765 836 993 
211 398 42 
648 49 61 76 94 707 13 90 856 902 0 (300) 
44 (300) 96 97 
68 444 76 573 604 5 73 796 918 30 40 52 


66016 940 90 246 99 303 26 42 44 46 69 70 
21 823 (300) 87 (300 

69054 86 114 40 52 80 87 545 

70040 58 67 74 137 234 35 49 92 304 60 (300) 

71046 69 241 56 327 77 (300) 409 509 37 633 


40 76 89 758 81 95 836 38 51 99 926 (800) 


68 90 (300) 
72013 124 47 67 286 47 330 39 453 84 555 


607 67 711 51 70 85 818 28 40 47 (300) 83 
73028 98 103 (300) 14 79 (300) 85 223 (3000 


33 89 384 413 33 65 (300) 74 90 93 589 600 
3 703 45 835 920 21 41 


74050 85 102 (300) 23 (300) 67 236 91 345 87 


= 95 507 24 80 653 91 752 802 21 901 


75037 43 66 89 95 121 90 248 81 360 61 70 


447 918 21 628 748 829 67 903 16 63 
76023 37 256 67 812 51 426 56 516 51 60% | ma 
766 847 89 996 


616 23 


209 15 
271 631 


77023 4300) 109 227 457 553 73 79 
75 706 25 59 (300) 873 956 
78024 28 (300) 88 129 85 71 ” (300) 


89 318 2 412 30 64 (300) 7 


62 740 814 74 (300) 916 33 (300) 50 62 
79017 178 228 331 66 96 470 78 574 681 
761 75 848 


8025 30 185 87 (300) 210 24 431 (300) 565 


81176 83 277 92 368 82 496 581 614 50 (300) 
700 24 61 845 936 71 

82106 53 66 311 45 56 98 „488 35 57 96 615 
708 44 830 40 61 935 

83041 127 70 90 243 953 406 12 (300) 15 576 
606 25 31 60 725 48 49 51 87 860 90 98 920 

84045 107 62 251 71 79 351 667 70 (300) 749 
99 817 89 900 (300) 58 (:00) 71 92 
86081 93 102 56 77 203 99 302 20 409 53 588 
36 59 626 37 49 84 94 739 89 802 12 79 
904 96 


86035 81 91 100 28 248 307 31 408 528 607 
10 33 783 96 825 (300) 974 93 
87018 (300) 173 75 88 339 71 95 493 502 (300) 
29 73.76 80 673 712 30 35 39 823 935 74 84 
88146 47 (300) 72 91 317 47 84 87 419 51 587 
59 94 638 708 37 55 808 51 87 933 52 67 


69 (300) 80 (300) 9 
402 62 63 540 630 


89024 25 43 66 151 5 9 
65 713 37 804 902 87 

90 29 80 87 266 75 361 62 405 32 89 93 506 

38 92 6%: 65 93 746 49 63 48 832 68 
u 63 72 (300) 75 114 22 66 68 301 15 568 
600 26 45 99 (300) 752 802 7 21 919 53 

92016 121 49 62 318 401 500 27 876 940 

93191 94 218 48 306 406 29 57 92 550 70 (300) 
617 35 79 (300) 83 92 786 89 843 

94120 25 43 65 69 244 (300) 88 343 (300) 62 
74 90 408 78 618 19 53 85 778 (300) 808 
10 65 903 13 


Empfeyle meine fertigen 


Winterpferdedecken 
N e mit Fuften, auch orn zum 
Suſchnalen, 


zu ſehr billtzen Preiſen beſtens 
Auswahl F. Herrmann, Breiteſtr. 16, ., Eis keller. 


648 68 713 20 27 36 48 49 815 35 (300) 0 5 


9 


226 47 60 312 27 
Fr 91 93 512 59 95 660 738 95 876 94 994 | 
"34 54 411 12 (300) 


382 460 68 87 528 39 52 642 


Erier Hauptgewinn: Salon, Speiſezimmer, Schlafz. 
. Zu eiter Sauptgewinn: Wohnzimmer Schlafzimmer. 
Dritter anpigewiun: Rococco⸗Salon u ſ. w. 


9255 90 82 44 88 611 47 
26 59 533 80 85 707 | “ 


Große Kab. u. Zubehör z. 1 April 1886 mielhsfrei. Beſichtigung günſt'gen Bedingungen. 


I sehen 8 


Preis pro Quartal 4. —, in Berlin M. 3,50, dürch Jede n TE Rab Postamt. 
Prohe- an en „in Berlin M. 2. 50. Probenuminern durch jede — gratis. 


Staatlich n 
se Kunstgewerbe Lotterie. 


Hiehung in Derlin am er" 25. 25. Februar 1886, 
3 5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


> 63.980 Mark; 


6 * zu — 1 durch das 


i x Looſe a? Mark General Debit von 
4 8 Kun, ,ο,teœ. Berlin C. Königſtraße 14a. 


Wiederverkäufer erhalten beſte Bedingungen. 
Dei Beſtellungen von 10 Looſen Porto frei. 


ir obigen Lotterie 1 & 1 Mark, 11 füt 10 Mark, 23 für 20 Mark empfiehlt 


Rob, Tn. Schröder. diet. 
Pestifterze der ABTEL zu FRÜANP (Frankreich). 


- VERITABLE LIQUEUR B 0 NEDIE TIN | 


der Benedectiner 


* ortrefflioh,tomisek,den Appetitn.dieVerdanum 
Man achte derauf, Sa sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
; : we Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
Vor j jeder Nachshräung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
Ri iu ernstlich gewarnt und zwar nieht e!lein wegen der zu gewärtigen gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 
den Nachtheile. 
5 — Man finde den echten BENEDIDHENER Liqueur bei Nachge- 
4 nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen, 
Franghe &. Lalol, Gebr. enmy, Lange & Rlehter, Rossmarkt- 
strasse 11, Max Hoceke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann, 
Philippsohm & Lew am e, Lantndie 38; J. J. Wallis ««< Sohm in Barth; 
E J. P. zer eee 5 1 J. Dickelmann in Stralsund. 


| VERFTABLE LIQUEUR BENEDICTNE 
Marques depostes en France et à I Etranger 


35 schützt 


rem: und Hailskrenke, Schwindsüchtige u. an 2 
Leidende werden auf die Heilwirkung der von mir irn Innern Russlands entdeckten Medizinal- 
pflanze, nach meinem Namen „HOMER!IANA“ benannt, aufmerksam gemacht. Die Broschüre 
araber | wird kostenlos und franko zugesendet. Das Packet Homeriana von 60 Gramm, genügend 
für 2 Tage, kostet 1 Mk. 20 Pig. 

leb warne vor Ankauf der von allen andern Firmen offerirten, konstatirt unechten 
Homeriana-Pilanze. 
Beht zu beziehen nur allein direkt durch mich. 


PAUL HOMERO in Triest (Oesterreich), 


Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana-Pflanze, 


tinentgeltiich c geen au 
Rett * 
ihren Vorrath von 1862 65er u. 1868er . F 


gau⸗ eee zu Koflpreiſen zu räu nen — Tr un kſuch t 


Auf 0 Näheres unter W. 5b, Adr. G. L. u. beſeitigt nach der berühmten 1 des Dr. v. Brühl, 
Daube & Co., b., Frankfurt a. M. m. auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin 

ze NO., Friedenstr 105. Täglich eingehende, ſowie 100te 
Vaart. geprf. Dankſche. bezeugen d. Wiederkehr häusl. Glückes 


Feine alte nheinweine. 
Eine anerkannt Eigenen Wein! and wünſcht 


Eine leiſtungsfähige Dresdner Cigarren 
Fabrik ſucht für Pommern einen 


Vertreter, 


welcher die Provinz regelmäßig bereiſt su» 
bei ker Kundſchaft gut eingeführt ik. Re⸗ 
ferenzen erforderlich. Offerten unter IL. 
W. 240 an Haasenstein = 
Vogler, Dresden. 


* 9 mit Anlıer" ER 
iſt ar und das Präparat, durch welches die bekannten 
überraſchenden Heilunnen von Gicht und Aenma⸗ 
tismus erzielt worden find. Dies altbemährte 
Hausmittel it zum Preiſe von 50 Pfg. und 
1Mark in den meiſten 3 1 4 


1 Artikel, 


auch französische, 
empfiehlt 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. zehumacher, 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


Vir toriaplatz 6 


Zu Oſtern ein Hauslehrer, Seminariſt, geſucht, der 
auch den Anfangsunterricht im Lateiniſchen ertheila 
kann. 

Reflektanten wollen ſich wenden an den Guts beter 
1 auf Renſekow bei reifenberg in Pommern, 

— ——¼Tſ. — — — 


iſt die 2 tage, Für in Mater viale, Deſtillations , Mehl- und Bien 
beſt. a. 5 St., grä | verlags-Geichäft ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling unten 


a. ©. Han. 


Nm. v. 3—9 U. Näh das pt. Auf Wunſch auch Pferdeſtall Laſſan. 


